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Reglement sur le serviee des bouches ä fe«

rayees.
SSom 27. dRai 1862.

gür bit frangoftftfee Strtitterte ift ein, unterm 27.
SRai 1862 oom KriegSminifter genefemigteS, SRegle*

tnettt für bte Vebiemtng ber gegogenen ©efcfeüfce er*
ftfeienen.

DaSfelbe itmfaftt bie Vebienuttg ber gegogenen
4ff=getbfanone, ber gegogenen 12#*gelbfattotte, ber

gegogenen 4s,=®efeirgSfattone unb beS gegogenen 128"*

VelageraitgSgeftfeüfceS, unb entfeätt eine oottftänbige
Slnteüimg gur ©rtfeeiluug beS 6egügli*ett Unterri*tS.

DaS gegogene 128T =getbgef*ü$ (Canon de 12#,
räyö, de reserve) ift ber mit Sügeit oerfefeene Ca-
non-Obusier, baS gegogene 128**VelagerungSgef*ü^
feingegen bie mit Sngen oerfefeene früfeere 12sr=gelb*

fattone, für wct*e au* bk gelb=Vtod*Saffete bei*
befealten wurbe. gür jebe ber üier @ef*ü$artett
befeattbelt baS Stegtement, je in einer befonbem Slfe*

tfeeilimg:
1° Die Verri*timgen jeber SRttinmer ber ©ef*ü|*

VcbienimgSmatmftfeaft beim Saben unb geuern
na* Vewegungen (Ecole du canonnier, Sa*

bung na* Vewegungett).
2° Die Sabung in fe*S SempoS (Charge en six

tems, Sabung tta* Kommanbo).
3° Die geftfewinbe Sabung (Charge ä volonte,

entfpre*ettb unferm geuer na* Kommanbo).
4° Die au* im eibg. SRegtemettte etttfealtenett übri*

gen Sfeeite ber ©eftfeüfcbebiettimg, atS: Von*
Hattb oor* wnb rüdwärtS mit auf* wnb abge*

pro^tem ©eftfeüfc; Slwf* wnb Stfejwofcett; 3n
Vatterie abprofcett unb oorwärtS attfprofcen;
SBebienwng mit abgefeenber 3Rannf*aft jc.

5° ^k Saftett=Veweguttgett ofene Hebe*3ewg, alS:
SEBe*fel eitteS Stabes; ®ef*ü$rofer üott feiner
Saffete feeben; ®ef*ü|rofer auf bie Saffete fee*

ben; SEße*feln einer Saffete; ©eftfeüfcrofer gum

SrattSportiren tmter bie Sßrofce feättgen unb ba*

oon ablofen. gür bie ©ebirgSartitterie: Sluf*
unb Slb*Vaftett beS ©eftfeüijrofereS, ber Saffete

unb ber StRitnüionS*Kift*en.
6° ©nbtt* ift für jebe ©eftfeüfcgattuttg eine SRotig

über $ef*üfcri*tung, mü tfeeilS gwar mir pro *
oiforiftfeett ©*uftafeln, fowie über SRimitioitS*

Verpadung unb bie SReifeenfolge, in wel*er
beim gettem bit @*üffe auS beu SKuuitiottS*

Kaftett genommen .werben fotten, beigefügt.

DaS ©rergitium ift itt ber Hauptfa*e baS uäm*

li*e, wie baS bei btx ftfetoeigeriftfeen Strtitterie eitt*

gefüferte, mit StuSnafeme ber ^Bewegungen beim SluS*

wiftfeett, wel*e bie früfeer in ber @*weig gebrätt**
li*ett ftnb.

Der Unterri*t beginnt mit einem genauen unb

pebantiftfeett ©ittbritteit beS SRefraten für bit gtmf*
tiottett einer jeben SRummer ber ®ef*ü^*VebienungS*
SRannf*aft in ber Ecole du canonnier, imb gefet,

erft wenn jeber SRefrat bie Vewegungett jeber SRttttt*

mer üottfommett loS bat, pxx Sabung na* Kom*

manbo nnb fpäter gum geuer tta* Kommattbo

(Charge en six tems unb Charge ä volonte)
über, für wet*e bann fetbftoerftättbti* bie ©rftä*
rangen feebeutenb afegefürgt werben fonnett. — Sltt*
für alle übrigen ©rergitien fmb bie ©rflärangen ber

Verrt*tutigcn jeber einzelnen SRummer giemli* att*
gemein gefealten, waS ofene SRa*tfeeil gef*efeen fantt,
wenn einmal jeber SRantt für alle Verri*tungett bei

ber Sabtmg tü*tig eingeübt ift.
SEBie im proütforiftfcen Steglementc für bie Vebie*

mtng ber gelbgeftfeüfee für bie ftfewefeer. Slrtitlerie,
üom gebruar 1862, ftnb bti ber ©rflärang beS ©rer*
gitiumS jeber SRummer, jeweileu oom Snftraftorett
gu wieberfeolenbe SRotigen über SRomenftatitr ber Sfeeite

beS ®ef*ü^eS, att wel*em bie betreffettbe SRummer

bef*äftigt ift, uttb ber oou berfelben git gebrau*ett*
bett SbtSrüftuitgS=®egettftättbe eingefcfeattet; Slnorb*

mmg, wel*e itt legtet S*it bti Stebaftiott beS beft*

nittüctt SRcglementeS für bie eibgen. Slrtitlerie wieber

attfgefeofeen werben, weit üiele Offtgiere tmb ttament*

li* Snftmftoreti biefe ©ittftfealtimgen als feittberlt*
beim ©tubio beS SteglementeS betrad)tetett. — ©S

gefet attS biefer Slttorbnimg, wie au* auS ber Sib*

tfeeilimg beS fraitgbftf*en SReglementeS, wet*e fpe*

ptU bit SRomenflatttr befeanbett, feeroor, baf bk
grangofeit üiel SEBertfe barauf legen, baf au* ber

Kanonier mit ber Konftruftion beS SIRaieriettett, baS

er gu feebienett feat, fefer genau befannt fei. SRi*t

nur ftnb feier alle Sfeeile oon ©ifen imb Hot$ bis

in bie fleinften Details benannt, fonbern bei benje*

tilgen ©tüden, bie meferfa* oorfommen, ift au* bie

Slngafel berfelben, uttb bei bett Haupttfeeitett eine ©r*
ftärung beS ©eferau*eS eineS jebew aufgettommen.

e Die SRotigen über ®ef*üfc=5Ri*tung ftub büttbig,
aber ftar ttnb praftif* gefealten; ber Sttifeaug über

S0itmttionS=Verpaduttg für jeben Slrtitteriften, feier

eittgef*attet, fefer bequem uttb praftif*.
Sn ber gorm ift baS eigetttli*e ©rergier-SRegte=

ment gang äfettti* bemjenigen für bie f*weiger. Sir*

titterie ooit 1862, ba fol*eS bamalS f*ott unferer

Kommiffton gnm StRufter biente.

Die Slnlage fowofel als ber Snfealt beS ©angen

geugett oott ber befattttteit ©rfaferetifeeü unb bem

praftiftfeett ©inne ber grangofeit für SltteS, toaS ft*
auf bie Slrmee unb baS KriegSwefen begiefet.

Hur« für Snfantmt-Btmmtrltute in

Solotijurn.

DaS eibgen. SJRilÜärbepartement erläftt folgenbeS

3timbf*reiben att fämmtli*e Kantonale SRititär*
Vefeorben.:

SRit SRüdft*t auf ben gnten ©rfolg, wel*ett bis*

feer ber KurS für Snfanterie * Stmmerleiite gefeabt

feat, ift unterm 27. SRooember o. 3« Oom VunbeS*

ratfee bef*loffen worbett, au* für baS laufenbe 3afer

wieber einen fol*en KurS attgitorbnett.
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Keglement sur le servire ckes douekes » leu

ruvees.

Bom 27. Mai 1862.

Für die ftanzösische Artillerie ist ein, unterm 27.
Mai 1862 vom Kriegsminister genehmigtes, Reglement

für die Bedienung der gezogenen Gefchütze

erschienen.

Dasselbe umfaßt die Bedienung der gezogenen
4Z?-Feldkanone, der gezogenen 12ê?-Feldkanone, der

gezogenen ^-Gebirgskanone und des gezogenen 12K-
Belagerungsgeschützes, und enthalt eine vollständige
Anleitung zur Ertheilung des bezüglichen Unterrichts.

Das gezogene 12s^-Feldgeschütz (Canori àe M,
r«v6, àe reserve) ist der mit Zügen versehene (üs,-

non-Oousier, das gezogene ^^-Belagerungsgeschütz
hingegen die mit Zügen versehene frühere 12S-Feld-
kanone, für wclche auch die Feld-Block-Laffete
beibehalten wurde. Für jede der vier Geschützarten

behandelt das Reglement, je in einer besondern

Abtheilung :

1° Die Verrichtungen jeder Nummer der Geschütz-

Bedienungsmannschaft beim Laden und Feuern
nach Bewegungen (üeole àu eanonnier,
Ladung nach Bewegungen).

2° Die Ladung in sechs Tempos (lüKarZe en six
tems, Ladung nach Kommando).

3° Die geschwinde Ladung (OKurAs à valants,
entsprechend unserm Feuer nach Kommando).

4° Die auch im cidg. Reglemente enthaltenen übri¬

gen Theile der Geschützbedienung, als: Von-
Hand vor- und rückwärts mit auf- und
abgeprotztem Geschütz; Auf- und Abprotzenz In
Batterie abprotzen und vorwärts aufprotzen ;

Bedienung mit abgehender Mannschaft zc.

5° Die Lasten-Bewegungen ohue Hebe-Zeug, als :

Wechsel eines Rades; Geschützrohr von seiner

Laffete heben ; Geschützrohr auf die Laffete
heben ; Wechseln einer Laffete; Geschützrohr zum
Transportiren unter die Protze hängen und
davon ablösen. Für die Gebirgsartillerie: Auf-
und Ab-Basten des Geschützrohres, der Laffete
und der Munitions-Kistchen.

6° Endlich ist für jede Geschützgattung eine Notiz
über Geschützrichtung, mit theils zwar nur pro -
visorischen Schußtafeln, sowie über Munitions-
Verpackung und die Reihenfolge, in welcher

beim Feuern die Schüsse aus den Munitions-
Kasten genommen, werden sollen, beigefügt.

Das Exerzitium ist in der Hauptsache das nämliche,

wie das bei der schweizerischen Artillerie
eingeführte, mit Ausnahme der Bewegungen beim

Auswischen, welche die früher in der Schweiz gebräuchlichen

sind.
Der Unterricht beginnt mit einem genauen und

pedantischen Eindrillen des Rekruten für die

Funktionen einer jeden Nummer der Geschütz-Bedienungs-

Mannschaft in der Leole àu eanoruiier, und geht,

erst wenn jeder Rekrut die Bewegungen jeder Num-
mer vollkommen los hat, zur Ladung nach Kom¬

mando und später zum Feuer nach Kommando

(lüKku-Ae en six terns und OKar^e à, volonte')
über, für welche dann selbstverständlich die

Erklärungen bedeutend abgekürzt werden können. ^ Auch

für alle übrigen Exerzitien sind die Erklärungen der

Verrichtungen jeder einzelnen Nummer ziemlich

allgemein gehalten, was ohne Nachtheil geschehen kann,

wenn einmal jeder Mann für alle Verrichtungen bei

der Ladung tüchtig eingeübt ist.
Wie im provisorischen Reglemente für die Bedienung

der Feldgeschütze für die schweizer. Artillerie,
vom Februar 1862, sind bei der Erklärung des

Exerzitiums jeder Nummer, jeweilen vom Jnstruktoren

zu wiederholende Notizen über Nomenklatur der Theile
des Geschützes, an welchem die betreffende Nummer
beschäftigt ist, uud der von derselben zu gebrauchenden

Ausrüstungs-Gegenstände eingeschaltet; Anordnung,

welche in letzter Zeit bei Redaktion des

definitiven Réglementes für die eidgen. Artillerie wieder

aufgehoben worden, weil viele Offiziere und namentlich

Jnstruktoren diefe Einschaltungen als hinderlich

beim Studio des Réglementes betrachteten. — Es
geht aus dieser Anordnung, wie auch aus der

Abtheilung des französischen Réglementes, welche

speziell die Nomenklatur behandelt, hervor, daß die

Franzosen viel Werth darauf legen, daß auch der

Kanonier mit der Konstruktion des Materiellen, das

er zu bedienen hat, sehr genau bekannt sei. Nicht

nur sind hier alle Theile von Eisen und Hol; bis

in die kleinsten Details benannt, sondern bei denjenigen

Stücken, die mehrfach vorkommen, ist auch die

Anzahl derselben, und bei den Haupttheilen eine

Erklärung des Gebrauches eines jeden aufgenommen,

r Die Notizen über Geschütz-Richtung find bündig,
aber klar und praktisch gehalten; der Anhang über

Munitions-Verpackung für jeden Artilleristen, hier
eingeschaltet, sehr bequem und praktisch.

In der Form ist das eigentliche Exerzier-Regle-
ment ganz ähnlich demjenigen für die schweizer.

Artillerie von 1862, da solches damals schon unserer

Kommission zum Muster diente.

Die Anlage sowohl als der Inhalt des Ganzen

zeugen von der bekannten Erfahrenheit und dem

praktischen Sinne der Franzosen für Alles, was sich

auf die Armee und das Kriegswesen bezieht.

Kurs für Infanterie-Zimmerleute in

Solothurn.

Das eidgen. Militärdepartement erlaßt folgendes
Rundschreiben an sämmtliche Kantonale Militär-
Behörden;

Mit Rücksicht auf den guten Erfolg, welchen bisher

der Kurs für Infanterie - Zimmerleute gehabt

hat, ist unterm 27. November v. I. vom Bundesrathe

beschlossen worden, auch für das laufende Jahr
wieder einen solchen Kurs anzuordnen. >
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3RÜ ber SlttSfüferang biefeS VeftfelitffeS beauftragt,

feeefert ft* baS Departement, Sfynen in folgenbem

feine feierauf begügliefeen Verfügungett mügittfeeileti:
1° Der KurS ftnbet oom 12. ^eptember bis 1. Of*

tober itt ©olotfeum ftatt.
©inrüdtmgStag 11. ©eptember, ©titlaffungS*

tag 2. Oftober.
2° Sltt ©abreS babtn gtt ftettett:

Slargau: 1 Oberlieutenant.

greiburg: 1 I. Unterlieutenant.
Bt. ©atten: III. „
Sugern: 1 getbweibel.

Sfeurgau: 1 gourier.
Süri*: 2 Sföa*ttnetfter.
©olotfeum: 2 Korporale.
Slargau: 1 Korporal.
©laruS: 1 „
SEBaabt: 3 „
©olotfeum: 1 Samfeottr.

Vafel=@tabt: 1 „
Diejenigeit ber oben genannten Kantone, wel*e

in btn KurS feine SRefraten gu fenben geben*

fen, ftnb att* oon ber ©tettung ber ©abreS

bifpenftrt. ©S werben bie betreffenben KantonS*
SRitüärbebbrben erfuebt, ft* re*tgeitig barüber

auSgufpre*en, ttttb fofern fte bk Behalt bt*
ftfeiefett, unS bie notfeigen Slngaben über bk bt*
orberten ©abreS gttgefeett gtt laffett.

3° ©S ift geftattet, freiwillige Offtgiere in bett KurS
gtt fenben. Sebo* geftfeiefet biefe ©enbuttg awf

_ Koften ber Kantone wnb ift bie Stttmetbwttg ber*
fetben re*tgeüig an bai imtergci*ttete SIRititär*

bepartemettt gw rüfetett. ;•¦ ;

4° Vei ber StuSwafel ber 3ttnmermaimS*SRefraten
ift üorgugSweife auf Stutmertettte oon Verwf gw

fefeen ttttb barauf gu a*tctt, baf biefetben bie

im Steglcmettt oom 25. Rooember 1857 für bk
©eittetruppett üorgef*riebetien ©igenf*afteit bt*
ftfcett. ©S fott feine anbere SRanitftfeaft als
jüngere beorbert werben; biefelbe muf einen

genügenbett Uttterri*t in ber ©otbatenftfeitle ge*
ttoffeit feaben.

3^k StitSrüfttttig ift bit bur* baS SReglement

für Snfanterie=Simmerteute oorgeftferiebene.
5° ^)k Katttone feaben, wk in früfeerett Saferen,

bie Koften für ©olb unb Verpfteguitg ber gum
Kurfe beorberten StRanttftfeaft, tmb ber Vunb
bie Koften für bk Snftraftiott gtt tragen.

6° Die SRanitftfeaft ift mit fantonater SRarftferoute

auf bett 11. ©eptember tta* ©olotfeurtt git bi*
rigirett, ttnb berfelben ift ber Sluftrag gu er*
tfeeilen, bis längftettS SRa*mütagS 3 Ufer ft*
in ber bortigen Kaferne eingttfittbeit.

gür ben Hc*mweg wirb bk SWanttftfeaft

SRarftferouien oom KriegSfommtffariat beS Kur*
feS erfealten; fofern bie Kantone ni*t oorgiefeett,

ifer folefee für bett SRüdmarf* mügugefeen. 3es
bettfattS ftnb bie Sräger ber SRarf*feefefele att*
guweifen, biefetben bei iferer Slnfunft itt ©oto*
tfettm bem @*ulfommanbanteit gu übergeben.

7° DaS Kommanbo beS KurfeS ift bem Herrn eibg.

Oberftlt. ©*wma*er, Snftruftor beS ®ettieS,

übertragen. Demfelfeen ftnb gut SluSfeülfe eibg.

Unterinftruftoren beigegeben.

8° Die KatitonalbefeSrben, wet*e gebenfen SRefru*

ten in biefe ©*ute gu fenben, werben erfuebt,

bem tmtergeüfenetett Departement bis längftenS

ben 15. Sltt gttft ein ttametttlüfeeS Ver*

get*ntft, mit Slngabe oon Sllter, Heimatort unb

Veruf, berjentgeit SRanitftfeaft emgitfenbett, wel*e
fte itt bett KurS git beorbern wünftfeett.

Ieber ÜtUttür-ljijßwne.

Stt biefer fortlaufenben ©erie, bie i* baS Ver*

gttfigett feabett werbe in bit ftfeweig. 3Rilüär*3eüimg
eittgttfettbett, toitt i* mi* mir mit ber 3Rtlüär=H9s

gtene befaffen; eine Sittgemeine würbe mi* gu wtit
füferett unb tmfere Sefer nur ermüben.

©S ift notfewenbig, baf nt*t nur ber SRilüärargt,
fonbern an* jeber Offigier bie Urfa*ett fettne, bit
ftfeäbli* auf bie ©eftmbfeeÜ beS ©olbaten einwirfen

fbnnen, bamit matt biefe fo oiel mogli* oermeibett

ober bo* wenigftettS, baf man ben Uefeeln, bk ba*

raus entftefeen fönnten, oorfeeitgen fbnne. ^)k H¥
giette feetrifft fowofet ben Stefratett, wit bett gema**
tett ©olbaten, benn jeber ift feinen eigentfeümti*ett
Kraitffeeücn auSgefefct, bit ft* att* je na* ben oer*
ftfeiebettett SEBaffettgattimgeti geftatten.

Sitte ©olbaten, wel*e bie Slrmee bilbtn, fampfen
niefet auf bk nämti*e Slrt; eS gibt au* baüon, bereu

Hanpt^wed tii*t ift, an bem Kampfe felbft tfeäti£
Sfeeil git nefemen. Demna* tfeeilen wir bit Slrmee

ein in Snfanterie, Kaoatterie, Slrtitlerie, ©enie, 3Ri=

litärbeamte, KriegSfommiffäre uttb ©efunbfeeüSbeamte.

Seber biefer Dienftgweige übt tint etgentfeümli*e
Snftiteng auf bie ©efimbfeeü beS ©olbatett auS, was

i* feiet na*folgtnb fttmmarif* angeben werben.

Der Snfanterift im gelbe bringt feine Seü oft
im SRi*tStfentt gtt ober feat bann bebeutenbe Btxa*
pafcett gu ertragen. Sitte Vewegitngett muf er felbft
auSfüferett, git guf fämpfen, feine Vewaffnung, SluS*

rüftung, Sortiiftcr, oft SebenSmittel für meferere Sage,

Kü*en* imb Sagergerätfef*aften, alS: Veit, ©*att*
fein, Vicfel jc., tragen. @r macht bie nämli*en
SRärftfee, wit btx Steuer; tft mefer beim biefer im
gälte, bioottafiren git muffen, uttb feat niefet fo oiele

SRÜtel, ft* üor ber Kälte unb geu*tigfeü gu ftfeüfcett,

Vei Velagerungen enbli*, ob er angreift ober ft*
auf ber Defenftoe befinbet, ift fein Dienft immer ber

regelmäfigfte, anfealteitbfte itnb folgli* ber müfe*

fatnfte. Der Snfanterift wirb weniger als irgenb
jeber anbere ©olbat geftfeont, üietteüfet weil feine

©quipirung weniger foftfpielig ttttb er ait* lei*ter
git erfefcett ift. Daraus folgt ber ©*lttf, baf bk
Snfanterie ocrfeättnifmäfi,g immer mefer Krattfe gäfe*

lett wirb, als bie attber« SEBaffengattuttgett. Seibet

fefer oft an ©elbmüteltt, um ft* git erfeolett.

Der Kaoal ter ift ift beftättbig beftfeäftigt, bat
aber att* fetten grofe ©rmübimgen gtt ertragen.

- t7S -
Mit der Ausführung dieses Beschlusses beauftragt,

beehrt fich das Departement, Ihnen in folgendem
seine hierauf bezüglichen Verfügungen mitzutheilen:

1° Der Kurs findet vom 12. September bis 1.
Oktober in Solothurn statt.

Einrückungstag 11. September, Entlassungstag

2. Oktober.

2° An Cadres haben zu stellen:

Aargau: 1 Oberlieutenant.

Freiburg: 1 I. Unterlieutenant.
St. Gallen: III. „
Luzern: 1 Feldweibel.

Thurgau: 1 Fourier.
Zürich: 2 Wachtmeister.

Solothurn : 2 Korporale.
Aargau: 1 Korporal.
Glarus: 1 „
Waadt: 3 „
Solothurn: 1 Tambour.
Basel-Stadt: 1 „

Diejenigen der oben genannten Kantone, welche

in den Kurs keine Rekruten zu senden gedenken,

sind auch von der Stellung der Cadres

dispensivi. Es werden die betreffenden Kantons-
Militärbehörden ersucht, sich rechtzeitig darüber

auszusprechen, und sofern sie die Schule
beschicken, uns die nöthigen Angaben über die

beorderten Cadres zugehen zu lassen.

3" Es ist gestattet, freiwillige Offiziere in den Kurs
zu senden. Jedoch geschieht diese Sendung auf

„ Kosten der Kantone und ist die Anmeldung der¬

selben rechtzeitig an das unterzeichnete Militär-
département zu richten,, ' > v

4° Bei der Auswahl der Zimmermanns-Rekrute^n
ist vorzugsweise auf Zimmerleute von Beruf zu
sehen und darauf zu achten, daß dieselben die

im Reglement vom 2ß. November 1857 für die

Genietruppen vorgeschriebenen Eigenschaften
besitzen. Es soll keine andere Mannfchaft als
jüngere beordert werden; dieselbe muß einen

genügenden Unterricht in der Soldatenschule
genossen haben.

Die Ausrüstung ist die durch das Reglement
für Jnfanterie-Zimmerleute vorgeschriebene.

5° Die Kantone haben, wie in früheren Jahren,
die Kosten für Sold und Verpflegung der zum
Kurse beorderten Mannschaft, und der Bund
die Kosten für die Instruktion zu tragen.

6° Die Mannschaft ist mit kantonaler Marschroute
auf den 11. September nach Solothurn zu

dirigiren, und derselben ist der Auftrag zu
ertheilen, bis längstens Nachmittags 3 Uhr sich

in der dortigen Kaserne einzufinden.

Für den Heimweg wird die Mannschaft
Marschrouten vom Kriegskommissariat des Kurses

erhalten; sofern die Kantone nicht vorziehen,

ihr solche für den Rückmarfch mitzugeben.
Jedenfalls sind die Träger der Marfchbefehle
anzuweisen, dieselben bei ihrer Ankunft in Solothurn

dem Schulkommandanten zu übergeben.
7° Das Kommando des Kurses ist dem Herrn eidg.

Oberstlt. Schumacher, Jnstruktor des Genies,

übertragen. Demselben sind zur Aushülfe eidg.

Unterinstruktoren beigegeben.

8° Die Kantonalbehörden, welche gedenken Rekru¬

ten in diese Schule zu senden, werden ersucht,

dem unterzeichneten Departement bis längstens

den 15. August ein namentliches

Verzeichniß, mit Angabe von Alter, Heimatort und

Beruf, derjenigen Mannschaft einzusenden, welche

sie in den Kurs zu beordern wünschen.

Ueber Militär-Hygiene.

In dieser fortlaufenden Serie, die ich das

Vergnügen haben werde in die schweiz. Militär-Zeitung
einzusenden, will ich mich nur mit der Militär-Hygiene

befassen; eine Allgemeine würde mich zu weit

führen und unsere Leser nur ermüden.

Es ist nothwendig, daß nicht nur der Militärarzt,
sondern auch jeder Offizier die Ursachen kenne, die

schädlich auf die Gesundheit des Soldaten einwirken

können, damit man diese so viel möglich vermeiden

oder doch wenigstens, daß man den Uebeln, die

daraus entstehen könnten, vorbeugen könne. Die
Hygiene betrifft sowohl den Rekruten, wie den gemachten

Soldaten, denn jeder ist seinen eigenthümlichen
Krankheiten ausgesetzt, die sich auch je nach den

verschiedenen Waffengattungen gestalten.
Alle Soldaten, welche die Armee bilden, kämpfen

nicht auf die nämliche Art; es gibt auch davon, deren

Hauptzweck nicht ist, an dem Kämpft selbst thätig
Theil zu nehmen. Demnach theilen wir die Armee
ein in Infanterie, Kavallerie, Artillerie, Genie,
Militärbeamte, Kriegskommissäre und Gesundheitsbeamte.

Jeder dieser Dienstzwcige übt eine eigenthümliche

Influenz auf die Gesundheit des Soldaten aus, was
ich hier nachfolgend fummarisch angeben werden.

Der Infanterist im Felde bringt seine Zeit oft
im Nichtsthun zu oder hat dann bedeutende Strapatzen

zu ertragen. Alle Bewegungen muß er selbst

ausführen, zu Kuß kämpfen, seine Bewaffnung,
Ausrüstung, Tornister, oft Lebensmittel für mehrere Tage,
Küchen- und Lagergeräthfchaften, als: Beil, Schaufeln,

Pickel:c., tragen. Er macht die nämlichen

Märsche, wie der Retter; ist mehr denn dieser im
Falle, bivouakiren zu müssen, und hat nicht so viele

Mittel, fich vor der Kälte und Feuchtigkeit zu schützen.

Bei Belagerungen endlich, ob er angreift oder sich

auf der Defensive befindet, ist sein Dienst immer der

regelmäßigste, anhaltendste und folglich der

mühsamste. Der Infanterist wird weniger als irgend
jeder andere Soldat geschont, vielleicht weil seine

Equipirung weniger kostspielig und er auch leichter

zu ersetzen ist. Daraus folgt der Schluß, daß die

Infanterie verhältnißmäßig immer mehr Kranke zählen

wird, als die andern Waffengattungen. Leidet

sehr oft an Geldmitteln, um fich zu erholen.
Der Kavallerist ist beständig beschäftigt, hat

aber auch selten große Ermüdungen zu ertragen.
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